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3. ©ine Stabeüe ber Strangportmittel (ibid. pag.
91). Biefer lefeteren Stabeüe rourben roir nodj

einige Rubrifen beifügen, um bie Babl ber feanb*

laxxen, §anbbännen tc, foroie eine Ueberfidjt ber

ijauptfädjlidj ften SBerfjeuge für fortififatorifdje Sir«

beiten annäfjernb ju ertjalten.
SBir finb roeit entfernt baoon ju glauben, bafj

roir mit unferen Sorfdjlägen ben Ragel auf ben

Kopf getroffen haben, bodj Ijoffen roir roenigftenä

einige für gadjleute bigfutirbare ©äfee aufgefteüt

ju haben. Unfer Seftreben roar: bie öffentliche

Weinung aufjuflären, fie oor SorurtSjeilen unb

Utopien ju roarnen, bie gefefegebenben Seljörben
auf bie Konfrquenjen aufmerffam ju madjen, roeldje

eine Sotfäberoaffnung in ber SBeife oon 1798 nadj

fid) jieljen roürbe, enblidj bie fdjroeijerifdjen Offt*
jiere anjuregen, bie grage an ber feanb bex Kriegä«
gefdjidjte felbft ju ftubiren! ©ato.

(gortfefeung folgt.)

9WUUimftf)er -Seridjt att§ bem beutfdjen Stetdje.

Serlin, ben 28. Slpril 1885.
SBie bereitä in einem ber lefeten Seridjte ange«

beutet, ftnb fürjlid) neue unb roidjtige Se«
ftimmungen über bie Serroenbung
ber Storniere bei ben §erbftübun
g e n erlaffen, foroie ©runbfäfee für biefe Serroen«

bung auägefprodjen. Biefelben lauten im SBefent«

lidjen roie folgt: Bie ^ionniere finb oermöge iljrer
Sluäbilbung unb Seroaffnung ebenfo gut im ©tanbe

ju fedjten, roie aüe übrigen Struppen. Siber iljre
fpejiette unb Ijauptfädjlidjfte Slufgabe
ift bie Sluäfüljrung tedjnifdjer Slrbeiten Slngefidjtä
beg geinbeg, Slrbeiten, roeldje für bie übrigen
SBaffen unb ben ©ang beä ©efedjtg oon fjödjfter
Sebeutung roerben fönnen. Bie S'onniertruppen
in tedjnifdjer Sejieljung beim Wanöoer ju üben,

ift oft fdjroer, roeil bie Sluäfüljrung ber Slrbeiten

oielfadj burdj bie Kulturoerjjältniffe oerljinbert
roirb unb roeil bie ©efedjtäafte meift fdjnetter oer*
laufen, roie im ©rnftfaüe. Bie Seitenben, rote bie

güljrer fjaben bafjer iljre befonbere Slufmerffamfeit
barauf ju ridjten, bafj bie Uebungen audj für bie

Stonniere nufebar gemadjt roerben. Können bie

Slrbeiten nidjt t-jatjädjlidj auägefüljrt roerben, fo

finb bie baju beftimmten Stonniertruppen bodj an

Ort unb ©teüe ju führen, unb bort in ber Regel
fo lange ju belaffen, alä bie Slrbeit bauern roürbe.

Bie S'onnteroffijiere treffen ibre Biäpofitionen, be»

nufeen bie gegebene Kriegälage jur Seletjrung, be»

redjnen nadj ben ©rfaljrungäfäfeen bie ^eit, roeldje

für Sluäfüljrung ber Slrbeiten erforberlidj fein
roürbe unb erftatten bem gübrer Welbung. Bie
©djtebärittjter fjaben ju beurtljeilen, ob bie betref»
fenbe Slrbeit, j. S. bie .gerftörttng """ Srücfe,
bie #erfteüung einer Serfdjanjung, in ber beredj*
neten sjett möglidj geroefen roäre unb treffen bar=

nad) iljre ©ntfdjeibung. Sorjugäroeife mufe baä

Wanöoer für bie ^5ionniere barin nufebar gemadjt
roerben, bafe fte Slrbeiten in engfter Serbinbung
mit ben feajtenben Struppen augfüljren ober mar=
firen, roobei bie oft feljr furj bemeffenen Seitab«

fdjnitte ihnen anbere Slufgaben fteüen, alä eä ge«

roötjnlid) auf ben Uebungäptäfeen ber gaü ift. ©o

fann eg j S. im ©rnftfaü oon entfajeibenber SBidj«

tigfeit fein, eine oon ber Infanterie genommene

Oertlidjfett fdjneü ju oerftärfen, um einem oiel»

leidjt in aüerfürjefter grift erfolgenben ©egenftofe
beg geinbeg beffer roiberftefjen ju fönnen, ober bag

©inbringen in ein Sin griffgobjeft burdj Sefeitigen

oon $inberniffen ju ermögliajen. Ber ältefte 3n=

genieuroffijier einer Slbtljeilung ift oom güfjrer
über bie aügemeinen Slbfidjten orientirt ju erhalten,

©r ljat barnadj bem lefeteren etroaige Sorfdjläge ju
unterbreiten unb feine ©ntfdjeibung einjufjolen. ©g

fäüt ifjm aber audj bie Serpflidjtung jur ^nitiatioe

ju; er mufe bag Sebürfnifj ber Struppen erratljen
unb bemfelben juoorjufommen fudjen; er barf ba«

bei nidjt auf Sefeljl roarten; fonbern roirb oft auf
eigene Serantroortliajfeit fjanbeln muffen. Bie
güfjrer ber ponnier«Kompagnien finb baljer niajt
an ttjte Struppe gebunben, fie beroegen fidj frei unb

fönnen ihre Offijiere biä auf einen, roeldjer einft«
roeilen ben Sefeljl über bie Kompagnie füfjrt, ju
Rcfognoäjirungen oerroenben. Bem Krtegäoer«

ijältnifj roirb eä entfpredjen unb ber Sluäbilbung
ber Offijiere nüfelidj fein, roenn fie bienftlidj be«

ritten gemadjt roerben fönnen. Bie S'onnierfom«
pagnien foüen nidjt ofjne Rotfj jerfplittert roerben.

SBo eä angängig ift, für eine jebe einen ©djanj»
unb 3Berfjeug*3Bagen ju befpannen unb ebenfo,

roie etroa mitgefüfjrte Stfjeile beä Srücfentrainä,
ftetä bei ber Kompagnie ju belaffen. Bie galjr»
jeuge finb oorfdjriftgmäfetg ju belaben. — Wit ben

oorftefenben Bireftioen ift jroeifeüoä ber Ser«

roenbung ber ^ngenteurrooffe im gelbfriege ein

roidjtiger neuer ^mpulä gegeben, ber, geftüfet auf
bie ©rfaljrungen, roeldje man in ben lefeten Kriegen
betreffs beä SBertfjeä oorbereiteter Becfungen unb
beä materieüen «ftinberniffeä madjte, nidjt oetfefjlen
roirb, gute grüdjte ju tragen.

Bie Kotnmanbofteüen ber beiben neugefdjaffenen

Sanbroeljr»3nfpeftionen in Königäberg
unb Sromberg finb oor einigen Stagen befefet roor»
ben. Sis jefet fannte bie Slrmee berartige Snfpef«
tionen nidjt, eä gab roof)l Slrmee «Snfpeftionen,
ferner bie ^nfpeftion ber Säger unb ©djüfeen, ber

^nfanteriefdjulen tc. Ben neuen Sanbroetjr*3nfpet«
tionen roerben roeniger rooljl Slufgaben ber Struppen«

infpijirung, ba bie Sanbroeb>©injieljungen gefefelidj

nidjt oertnetjrt roerben bürfen, alä foldje organifa»
torifajen ^nfjaltä jufaüen. 3n Serlin ftnb ferner
ftatt eineä, jroei Sanbroeljr«Regimenter, bauptfädjlidj

jur ©rleiajterung ber Regelung ber inneren Ser«

Ijältniffe, Seitung beä Offijieräforpä tc, gefdjoffen
roorben.

Bu Slnfang beä $aljreä 1885 befanben fiaj im

preufeifdjen ©eere im aftioen Bienft
13,212 Offijiere. Baoon roaren 257 ©e«

nerale (5 ©eneral-gelbmarfdjäüe unb ©eneral«

Oberften, 48 ©eneräle, 74 ©eneraüieutenantä unb
130 ©eneralmajorä), 1615 ©tabsoffijiere (251
Oberften, 270 Oberftlieutenantä unb 1094 Wajorä),
11,340 £>auptleute unb ©ubalternoffijiere (2959
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3. Eine Tabelle der Transportmittel (ibià. psF.
91). Dieser letzteren Tabelle würden wir noch

einige Rubriken beifügen, um die Zahl der

Handkarren, Handbännen zc,, sowie eine Uebersicht der

hauptsächlichsten Werkzeuge für fortifikatorische
Arbeiten annähernd zu erhalten.

Wir sind weit entfernt davon zu glauben, daß

wir mit unseren Vorschlägen den Nagel auf den

Kopf getroffen haben, doch hoffen wir wenigstens

einige für Fachleute diskutirbare Sätze aufgestellt

zu haben. Unser Bestreben war: die öffentliche

Meinung aufzuklären, sie vor Vorurtheilen und

Utopien zu warnen, die gesetzgebenden Behörden
auf die Konsequenzen aufmerksam zu machen, welche

eine Volksbewaffnung in der Weise von 1798 nach

sich ziehen würde, endlich die schweizerischen Offiziere

anzuregen, die Frage an der Hand der

Kriegsgeschichte selbst zu studiren l Cato.
(Fortsetzung folgt.)

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 28. April 1885.
Wie bereits in einem der letzten Berichte

angedeutet, sind kürzlich neue und wichtige
Bestimmungen über die Verwendung
der Pionnière bei den Herbstübun-
g e n erlassen, sowie Grundsätze für diese Verwendung

ausgesprochen. Dieselben lauten im Wesentlichen

wie folgt: Die Pionnière sind vermöge ihrer
Ausbildung und Bewaffnung ebenso gut im Stande

zu fechten, wie alle übrigen Truppen. Aber ihre
spezielle und hauptsächlichste Aufgabe
ist die Ausführung technischer Arbeiten Angesichts
des Feindes, Arbeiten, welche für die übrigen
Waffen und den Gang des Gefechts von höchster

Bedeutung werden können. Die Pionniertruppen
in technischer Beziehung beim Manöver zu üben,
ist oft schwer, weil die Ausführung der Arbeiten
vielfach durch die Kulturoerhältnisse verhindert
wird und weil die Gefechtsakte meist schneller

verlaufen, wie im Ernstfälle. Die Leitenden, wie die

Führer haben daher ihre besondere Aufmerksamkeit
daraus zu richten, daß die Uebungen auch für die

Pionnière nutzbar gemacht werden. Können die

Arbeiten nicht thatsächlich ausgeführt werden, so

sind die dazu bestimmten Pionniertruppen doch an

Ort und Stelle zu führen, und dort in der Regel
so lange zu belassen, als die Arbeit dauern würde
Die Pionnierosfiziere treffen ihre Dispositionen, be<

nutzen die gegebene Kriegslage zur Belehrung,
berechnen nach den Erfahrungssätzen die Zeit, welche

für Ausführung der Arbeiten erforderlich fein
würde und erstatten dem Führer Meldung. Die
Schiedsrichter haben zu beurtheilen, ob die betreffende

Arbeit, z. B. die Zerstörung einer Brücke,
die Herstellung einer Verschanznng, in der berechneten

Zeit möglich gewesen wäre und treffen
darnach ihre Entscheidung. Vorzugsweise muß das
Manöver für die Pionnière darin nutzbar gemacht
werden, daß sie Arbeiten in engster Verbindung
mit den fechtenden Truppen ausführen oder
markiren, wobei die oft sehr kurz bemessenen Zeitab¬

schnitte ihnen andere Aufgaben stellen, als es

gewöhnlich auf den Uebungsplätzen der Fall ist. So
kann es z B. im Ernstfall von entscheidender

Wichtigkeit sein, eine von der Infanterie genommene

Oertlichkeit schnell zu verstärken, um einem viel'
leicht in allerkürzester Frist erfolgenden Gegenstoß

des Feindes besser widerstehen zu können, oder das

Eindringen in ein Angriffsobjekt durch Beseitigen

von Hindernissen zu ermöglichen. Der älteste Jn-
genieuroffizier einer Abtheilung ist vom Führer
über die allgemeinen Absichten orientirt zu erhalten.

Er hat darnach dem letzteren etwaige Vorschläge zu

unterbreiten und seine Entscheidung einzuholen. Es
fällt ihm aber auch die Verpflichtung zur Initiative
zu; er muß das Bedürfniß der Truppen errathen
und demselben zuvorzukommen suchen; er darf dabei

nicht auf Befehl warten; sondern wird oft auf
eigene Verantwortlichkeit handeln müsfen. Die
Führer der Pionnier-Kompagnien sind daher nicht

an ihre Truppe gebunden, sie bewegen stch frei und
können ihre Offiziere bis auf einen, welcher
einstweilen den Befehl über die Kompagnie führt, zu

Nekognoszirungen verwenden. Dem Kriegsverhältniß

wird es entsprechen und der Ausbildung
der Osfiziere nützlich sein, wenn sie dienstlich
beritten gemacht werden können. Die Pionnierkom-
pagnien sollen nicht ohne Noth zersplittert werden.

Wo es angängig ist, für eine jede einen Schanz-
und Werkzeug-Wagen zu bespannen und ebenso,

wie etwa mitgeführte Theile des Brückentrains,
stets bei der Kompagnie zu belassen. Die Fahrzeuge

sind vorschriftsmäßig zu beladen. — Mit den

vorstehenden Direktiven ist zweifellos der

Verwendung der Jngenieurmaffe im Feldkriege ein

wichtiger neuer Impuls gegeben, der, gestützt auf
die Erfahrungen, welche man in den letzten Kriegen
betreffs des Werthes vorbereiteter Deckungen und
des materiellen Hindernisses machte, nicht verfehlen
wird, gute Früchte zu tragen.

Die Kommandostellen der beiden neugeschaffenen

Landwehr-Inspektionen in Königsberg
und Bromberg sind vor einigen Tagen besetzt morden.

Bis jetzt kannte die Armee derartige Inspektionen

nicht, es gab wohl Armee-Inspektionen,
ferner die Inspektion der Jäger und Schützen, der

Jnfanterieschulen zc. Den neuen Landwehr-Inspektionen

merden weniger wohl Aufgaben der Truppen-
inspizirung, da die Landwehr-Einziehungen gesetzlich

nicht vermehrt werden dürfen, als solche organisatorischen

Inhalts zufallen. In Berlin sind ferner
statt eines, zwei Landwehr-Regimenter, hauptsächlich

zur Erleichterung der Regelung der inneren
Verhältnisse, Leitung des Offizierskorps zc., geschaffen

worden.

Zu Anfang des Jahres 1885 befanden sich im

preußischen Heere im aktiven Dien st

13,212 Offiziere. Davon waren 257
Generale (5 General-Feldmarschälle und General-
Obersten, 48 Generale, 74 Generallieutenants und
130 Generalmajors), 1615 Stabsoffiziere (251
Obersten, 270 Oberstlieutenants und 1094 Majors),
11,340 Hauptleute und Subalternoffiziere (2959
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#auptleute refp. Rittmeifter, 2690 Sremierlieute«
nantä unb 5694 ©econbelieutenantä). ©djeibet
man bie Offijiere exfl. ber ©eneräle nadj
SBaffengattungen, fo gefjören 7826 ber Snfanterie, 2030
ber Kaoaüerie, 1443 ber gelbartiUetie, 574 ber

gufeartiüerie, 639 bem Sngenieurforpä unb 164
bem Stratn an, 186 roaren $eug Offijiere unb 93

geuerroerfä-Offijiere. Bie Snfanterie nimmt für
fidj über 60 % beä gefammten Offijieräforpä in
Slnfpruaj, bie Kaoaüerie nur 15 % unb ebenfo oiel
bie gefammte Slrtiüerie. Bie i^atjl ber Referoe«
offijiere beträgt 6453. ©tabäoffijiere befinben fidj
unter itjnen nidjt, audj nur 69 «ftauptleute; 399
finb Sremierlieutenantä unb 5985 ©econbelieute-
na'itä. Bie Snfantetie ä^S* aud) ijier ben tyxo*
jentfafe oon 60 %» bagegen baben Kaoaüerie unb
Strain (bie Sanbroeljr mit inbegriffen) oerfiältnife*
mäfeig bie meiften, gufeartiüerie unb Stonniere bie

roenigften Offijiere beg Seurlaubtenftanbeg.
Sm Slnfajlufj an bie Seftimmungen über bie

Uebungen ber ©rfafe»Referoiften Ijat
ber Kriegäminifter unter Slnberem oerfügt, bafe bei
ber Sluäroahl ber für bie S<onniere ju fteüenben
©rfafereferoifien auf bejonberä fräftige Körperbe«
fdjaffenheit unb ben bürgetlidjen Seruf ber Wann«
fdjaften tjinfiajtliaj ihrer ©ignung jur Sluäbilbung
alä Stonniere Rücffidjt ju nehmen ift. Beä Beut«
fajen nidjt mäajtige ©rfafereferoifien finb ben S'on«
nieren möglidjft nidjt jujuroeifen. £miftajtlid) bet

Sluäroaljl ber beim Strain Uebenben
foü beaajtet roerben, bafe nur folaje Wannfajaften
eingefteüt roerben, roeldje itjrer fonftigen Sefajäfti«
gung nadj mit ber SBartung unb SPpge ber Sterbe
oertraut ftnb. RaturaUOuartiere für bie ©rfafe«
referoiften bürfen nur inforoeit in Slnfprudj genom»
men roerben, alä biefelben in Kafernen feine Unter«
fünft finben fönnen. Seim St r a i n roerben angen«
bltcflidj eingeljenbe Serfuaje mit galjr«
je u gen oerfdjiebenartiger Konfttuf«
tion gemadjt. Wan ift biä jefet ju bem Refultat
gefommen, bafe ber alte Seiterroagen baä praftifdjfte
guljrroerf für baä gelb bleibt. Bte Kaftenroagen
faffen nidjt genügenb. ©rofee gäffer muffen j. S.
oben aufgebunben roerben. Sft ein ©raben ju
neljmen, fo bredjen bie Srofeen leidjt ab. Slbtr
auaj für-bie Struppenfafjrjeuge finb oeränbtrte Kon«
ftrttftionen in Sluäfidst genommen, fo bafe bie Slrmee

oorauäfiajtliaj ein roefentlidj oeränberteä uub oer»
befferteä gelbfatjrjeugmaterial binnen einiger ,3eit
ertjalten roirb. ©g ift oerfügt roorben, bafe bie

©inftellung oon Offijiergafpiran«
ten bei ben Strainbataillonen fünftig
in SBegfaü fommen foü.

Bie spolijeibiveftion in ©trafeburg roarnt öffent«
lidj oor fremben SBerbern, bie unter ben jungen
bienftpflidjtigen ©Ifafe-Sotljringern (Dorauäfiajtliaj
auaj ©djroeijern) Slnroerbitngen für bte
englifdje Slrmee ju maajen fudjen.

Bie grage berOertliajfeit berSarug»
f djladjt gegen Hermann ben ©fjerug»
fer befajäftigt momentan ben gelbmarfdjaü Woltfe
lebtjaft. Ber §iftorifer Wommfen ijatte biefelbe

oon Reuem angeregt. Ber gelbmarfdjaü ljat, roie

auä Oänabrücf gefdjrieben roivb, einen Hauptmann
beä ©eneralftabeä an Ort unb ©teüe beorbert,

um gorfajungen auf bem roatjrfdjeinliajen ©ajlaajt«
felbe bei Särenau»©ngter, einige Weilen nörblidj
Oänabrücf, oorjuneljmen. Sy.

(Stbflettoffenfäfaft.

— (Ueber ben Unterridjt ber Infanterie im 3<ujr 1884.)
(gortfefcung.)

©l»tjton«übung.

Der im 3a$re 1876 feftgefejte Surnu« lux bfe «fflfebertjolung««

furfe in ben 8 ©l»ffion«fretfen fdjfop pro 1884 mit ber Uebung

ber VIII. ©toifion. Sie Slntane ber letzteren gtfd) im SSKgemef«

nen benfenlgen ttx SBorjafire, inbem bfe erfte Jpälfre ber Uebung««

tauer ben Horturfen aller (Sinfjeiten (2 10. ©eptember) efn«

geräumt, benen ftuftnroeife bfe gelbbienftübungen jufammengefffcter

Siuppenförper angefdjfoffen mürben unb biefe mit ber Sfnfpeftfon

ber Bereinigten ©(»Ifion am 18. ©eptember enblgten, an tteldjem

Sage ein ®rofitf)eil ber Sruppen ffjren SRüdmarfd) in tle -§el«

mat nod) antreten müfjte, um oor bem SBettag entlaffen werben

}u fönnen.

SDa« SDcanöpergebfet würbe fn ben norbweftlldjen Sfjeit bei«

Äanton« ©raubünben »erlegt, wäfjrenb bfe Sßottmfe ber Snfan«

teile nur jum Sfjeit In biefem Äanton, jum Sfjeit fn bem Äan»

ton Seffin, biejenigen ter ©pejialwaffen auf ben junädjft gelege

nen flänbigen SBaffenpfät^en abgehalten werben mußten.

©le SBotarbeften aud) für bfefe Uebung würben nad) bf«<

fjeriger SBelfe an £am> genommen unb bie Sammlung ber SKann«

fdjaft biefer au« feljr au«gebel)nten ©«bieten jufammeiigefetjten

©(»ifion »otljog fid) ofjne nadjtfjeilfqe griftionen, allerbing« aber

mit ungleid) größeren Soften unb 3ettaufroanbe, jum Sfjetl aud)

unter nfdjt unwefentlidjer SBefdjränfung ter SBorfnftruftion beim

Snfanterlctefllment SRr. 32, wa« jebod) nfdjt ju umgetjen roar.
«Da« Programm für bfe «Borfurfe war ben bisherigen nadj«

gebilbet. ^JaraUet mit ber ©isifion«übung würbe audj ber Äur«
be« uneingetfjeilten ®eblrg«artiHerteregfmcnte« abgehalten, um

bfefem Äorp« ©elegenljeft jur Sljeffnafjme an ben felbtfenfttfdjen

Uebungen bet VIII. «Brmcebfofjton ju geben. 3n ber Slbfidjt,

bem Äommanbo bie Sruppen mögffdjft »oüftänbfg ju belaffen,

würben jur ©arftellung be« ©egner« b'.e jweiten SRefrutenfdjuten

au« bem VI. unb VII. Äreife für 4 Sage in ba« Uebung«gebiet

beorbert, mit bem ©djüfcenbataillon SRr. 8 unter einr)eitlid)e«

Äommanbo geftedt, unb enblid) bie Sßerpftegung eine« Sfjeife«

bfefet Sruppen ber fm orbenttid);n SJBiebertjofung«fur« ftebenben

SBerwaltungSlompagnic SRr. 6 übertragen.

©te gan»e Dauer btr Uebung iv-ar »om SJBetttr begünftigt,
unb c« ift weljl Ijauptfädjlfd) ber gute ®cfunbljeft«juftanb, fowfe

bie »otfe ©urdjfüfjrung be« 5lrbett«programme« biefem Umftanbe

ju »erbauten.

©fe SReglment«« unb «Bdgabcübungen würben nad) SBejug enge»

rer Äantonnemente öftlidj »on (Sfjur abgehalten, fjlerauf folgte
ein SRulietag mit ®otte«b(enft unb fdjtoffen fid) bie ®efcd)t«erer«

jltien ber ©toifion an, weldje mft ber Snfpeftion berfelben be«

enbigt rourben.

©en eingegangenen SRapporten läfjt ftd) entnehmen, tafj bie

©tärfe ber Snfauterlercglmentcr fjfnter berjenigen ber »orange«

gangenen Uebungen in ben Sauren 1882 unb 1880 jurüdblleb
unb ftd) per SRegtment nidjt »tel über 1300—1350 Wann fteüte.

©en gröfjten »2tuefaH SRtdjtelngerüdter wel«t ba« SRegimcnt SRr. 32

mit 800 ÜJrann auf, wäfjrenb SReaiment SRr. 29 nur jirfa 300
Sttbroefenbe, bie «Regimenter SRr. 31 unb 30 je blo« 180 bl« 200
SIRann aufjäfjltcn. ©a« Sotal ber efngerüdten SKannfd)aft ter
ganjen ©foffton flelttc fid) auf jfrfa 8000 «Kann mit etwa« über

1700 Sßferben, basjenfge ber jugejogenen nidjt jugctljefltcn Srup«

pen auf jitfa 1950 SIRann mft 17b SPferben.

©a« SPerfonetfc biefer ©bifion bot tfe gröfstc SBtetfäl'fgfelt

bar, in«befonbere mft SBejug auf -Jfiarafter, Semperament, Seben««
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Hauptleute resp. Rittmeister, L690 Premierlieute»
nants und 5694 Secondelieutenants). Scheidet

man die Ossiziere exkl, der Generale nach Waffen-
gattungen, so gehören 7826 der Infanterie, 2030
der Kavallerie, 1443 der Feldartillerie, 574 der

Fuhartillerie, 639 dem Jngenieurkorps und 164
dem Train an, 186 waren Zeug Offiziere und 93

Feuerwerks'Offiziere. Die Infanterie nimmt für
sich über 60 °/„ des gesammten Offizierskorps in
Anspruch, die Kavallerie nur 15 "/„ und ebenso viel
die gesammte Artillerie. Die Zahl der Reserve»
osfiziere beträgt 6453. Stabsoffiziere befinden sich

unter ihnen nicht, auch nur 69 Hauptleute; 399
sind Premierlieutenants nnd 5985 Secondelieute»
nants. Die Infanterie zeigt auch hier den
Prozentsatz von 60 "/y, dagegen haben Kavallerie und
Train (die Landwehr mit inbegriffen) Verhältniße
mäßig die meisten, Fußartillerie und Pionnière die

wenigsten Offiziere des Beurlaubtenstandes.

Im Anschluß an die Bestimmungen über die

Uebungen der Ersatz-Reservisten hat
der Kriegsminister unter Anderem versügt. daß bei
der Ausmahl der für die Pionnière zu stellenden
Ersatzreservisten auf besonders kräftige Körperbe»
schaffenheil und den bürgerlichen Beruf der
Mannschaften hinsichtlich ihrer Eignung zur Ausbildung
als Pionnière Rücksicht zu nehmen ist. Des Deutschen

nicht mächtige Ersatzreservisten sind den Pion-
nieren möglichst nicht zuzuweisen. Hinsichtlich der

Auswahl der beim Train Hebenden
soll beachtet merden, daß nur solche Mannschaften
eingestellt werden, welche ihrer sonstigen Beschäftigung

nach mit der Wartung und Pflege der Pferde
vertraut sind. Natural-Quartiere für die

Ersatzreservisten dürfen nur insoweit in Anspruch genommen

werden, als dieselben in Kasernen keine Unterkunft

finden können. Beim Train werden
augenblicklich eingehende Versuche mit
Fahrzeugen verschiedenartiger Konstruktion

gemacht. Man ist bis jetzt zu dem Resultat
gekommen, daß der alte Leitermagen das praktischste

Fuhrmerk für das Feld bleibt. Die Kastenwagen
fassen nicht genügend. Große Fässer müsfen z. B.
oben aufgebunden merden. Ist ein Graben zu
nehmen, so brechen die Protzen leicht ab. Alur
auch für iiie Truppenfahrzeuge sind veränderte
Konstruktionen in Aussicht genommen, so daß die Armee
voraussichtlich ein wesentlich verändertes und
verbessertes Feldfahrzeugmaterial binnen einiger Zeit
erhalten wird. Es ist verfügt worden, daß die

Einstellung von Offiziersasviran-
ten bei den Trainbataillonen künftig
in Wegfall kommen soll.

Die Polizeidirektion in Straßburg warnt öffentlich

vor fremden Werbern, die unter den jungen
dienstpflichtigen Elsah'Lothringern (voraussichtlich
auch Schweizer») Anwerbungen für die
englische Armee zu machen suchen.

Die Frage derOertlichkeit der
Varusschlacht gegen Hermann den Cherus'
ker beschäftigt momentan den Feldmarschall Moltke
lebhaft. Der Historiker Mommsen hatte dieselbe

von Neuem angeregt. Der Feldmarschall hat, wie
aus Osnabrück geschrieben wird, einen Hauptmann
des Generalstabes an Ort und Stelle beordert,

um Forschungen auf dem wahrscheinlichen Schlachtfeld«

bei BärenaU'Engter, einige Meilen nördlich

Osnabrück, vorzunehmen. 3?.

Eidgenossenschaft.

— (Ueber den Unterricht der Infanterie im Jahr 1884.)
(Fortsetzung.)

DivisionSübung.

Der im Jahre 1876 festgesetzte Turnn« für dte Wiederholungskurse

in den 8 Divtsionêkretsen schloß pro 1884 mit der Uebung

der Vili, Division. Die Anlage der letzteren glich im Allgemeinen

denjenigen der Vorjahre, indem die erste Hälfte der Uebung«»

cauer den Vorkursen aller Einheiten (2 10. September)

eingeräumt, denen stufenweise die Felddienstübungen zusammengesetzter

Truppenkörper angeschloffen wurden und dtese mit der Inspektion
der vereinigten Division am 18. September endigten, an welchem

Tage ein Großtheil der Truppen ihren Rückmarsch in die Heimat

noch antreten mußte, um vor dem Bcltag entlassen werden

zu können.

Da« Manövergebiet wurde tn den nordwestlichen Theil deê»

KantonS Graubünden »erlegt, während dte Vorknrsc der Infanterie

nur zum Theil in diesem Kanton, zum Theil tn dem Kan»

ton Tessin, diejenigen rer Spezialwaffen auf den zunächst gclege

nen ständigen Waffenplätzen abgehalten werden mußten.

Die Vorarbeiten auch für diese Uebung wurden nach

bisheriger Weise an Hand genommen und die Sammlung der Mannschaft

dieser aus sehr ausgedehnten Gebieten zusammengesetzten

Division »ollzog sich ohne nachtheiliqe Fiktionen, allerdings aber

mit ungleich größeren Kosten und Zeitaufwands., zum Theil auch

unter ntcht unwesentlicher Beschränkung der Vorinstruktion beim

Infanterieregiment Nr. 32, was jedoch nicht zu umgehen war.
Das Programm für die Vorkurse war dcn bisherigen

nachgebildet. Parallel mit dcr Divisionsübung wurde auch der Kurs
de« uneingetheilte» GebirgSartillertcregimcnte« abgehalten, um

diesem Korps Gelegenheit zur Theilnahme an den felddtenstlichen

Uebungen der VIII. Armeedivision zu geben. In der Absicht,

dem Kommando die Truppen möglichst vollständig zu belassen,

wurden zur Darstellung de« Gegner« die zweiten Rekrutenschulen

au« dem VI. und VII. Kreise für 4 Tage tn das UebungSgebiet

beordert, mit dcm Schützenbataillon Nr. 8 unter cinhctttiche«

Kommando gestellt, und endlich die Verpflegung eine« Theile«

dteser Truppen der im ordentlichen WiederholungSkurS stehenden

VerwaltungSkompagnic Nr, 6 übertragen.

Die ganze Dauer dcr Uebung war vom Wettcr begünstigl,

und cê tst wohl hauptsächlich der gute Gesundheitszustand, sowie

die »olle Durchführung des Arbeitsprogrammes diesem Umstände

zu verdanken.

Die Regiments« und Brigadeübunge« wurden nach Bczug engerer

Kantonnemente östlich von Chur abgehalten, hierauf folgte
ein Ruhetag mit Gottesdienst und schlössen sich die GefechtSerer»

zilien der Division au, welche mtt der Inspektion derselben be»

evdlgt wurden.

Den eingegangenen Rapporten läßt sich entnehmen, daß die

Stärke dec Jnfanterlercgimcntcr hinter derjenigen der

vorangegangenen Uebungen tn den Jahren 18S2 und 1880 zurüekblteb

und sich per Regiment ntcht »tel übcr 1300—l3d« Mann stellte.

Dcn größten Ausfall Nichtetngcrückter meist das Regiment Nr. 32

mtt 8«« Mann auf, während Regtment Nr. 29 nur zirka 300
Abwesende, dte Regimenter Nr. 31 und 30 je blos l80 bi« 200
Man» aufzählten. Da« Total der eingerückten Mannschaft dcr

ganzen Division stellte sich auf ztrka 80M Mann mit etwa« übcr

17UV Pferden, dasjenige der zugezogenen nicht zugetheilten Trup»

pen auf zirka 19S0 Mann mtt 17i) Pferden.
DaS Personelle dteser Division bot die größte Vielfäl'igkctt

dar, insbesondere mit Bczug auf Charakter, Temperament, Lebens«
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